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0   Die  Erfindung  betrifft  ein  Oberflächenbeschich- 
tungsverfahren  zur  Erzielung  eines  Wurzelholzimitat- 
Effektes,  wobei  nach  dem  Auftragen  einer  Füller- 
schicht  und  dem  Ablüften  derselben  eine  in  Wasser 
gelöste  Teiglasur  oder  eine  wasserlösliche  Kasein- 
farbe  aufgebracht  und  in  die  noch  nicht  getrocknete 
Teiglasur-  oder  Kaseinfarbenschicht  Alkohol,  Benzin, 
Isopropanol,  Aceton,  Äthylacetat  od.  dgl.  oder  Salz 
aufgeträufelt  bzw.  punktuell  aufgebracht  wird,  wo- 
durch  sich  eine  Wurzelholzmusterausbildung  voll- 
zieht.  Anschließend  werden  die  so  erhaltenen  Struk- 
turen  zweckmäßigerweise  mittels  Durchlaufofen 
schnell  getrocknet  und  zur  Verbessesrung  der  opti- 
schen  Wirkung  eine  oder  mehrere  eingefärbte  Klar- 
lackschichten  und  eine  oder  mehrere  Klarlack-Deck- 
lackschichten  aufgebracht.  Im  Ergebnis  dieser  Be- 
handlung  entsteht  je  nach  gewähltem  Farbton  des 
Füllers,  der  Lasur  und  der  Einfärbung  der  Klarlack- 
schicht  eine  Wurzelholzimitatstruktur,  die  höchsten 
ästhetischen  Ansprüchen  genügt. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Oberflächenbeschich- 
tungsverfahren  zur  Erzielung  eines  Wurzelholzimi- 
tat-Effektes. 

Aus  Umweltschutz-  und  ökologischen  Gründen 
wird  die  Verwendung  von  Naturwurzelhölzern,  bei- 
spielsweise  im  Fahrzeugbau,  immer  mehr  einge- 
schränkt. 

Unabhängig  hiervon  besteht  ein  großer  Bedarf 
an  einer  optisch  ansprechenden  Gestaltung  der 
Oberflächen  von  Kunststoff-,  Form-,  Spritz-  oder 
Gießteilen. 

Es  wurde  daher  bereits  vorgeschlagen,  einsei- 
tig  klebende  Folien  aus  Kunststoff  mit  einem  Wur- 
zelholzimitat-Aufdruck  zu  versehen  und  dann  diese 
Folien  auf  die  Oberfläche  der  optisch  zu  veredeln- 
den  Kunststoff-  oder  Metallteile  aufzukleben. 
Schwierigkeiten  entstehen  hierbei  jedoch  dann, 
wenn  Rundungen,  Ecken  und  Kanten  von  kompli- 
ziert  geformten  Kunststoffteilen  beschichtet  werden 
sollen.  Darüber  hinaus  erfordert  eine  derartige  Ver- 
fahrensweise  eine  äußerst  sorgfältige  Behandlung 
der  Klebefolie,  verbunden  mit  einem  hohen  manu- 
ellen  Geschick,  so  daß  eine  automatisierte  Ferti- 
gung  kompliziert  geformter  Teile  nahezu  ausge- 
schlossen  ist. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  Ober- 
flächenbeschichtungsverfahren  zur  Erzielung  eines 
Wurzelholzimitat-Effektes  vorzuschlagen,  mit  dem 
zum  einen  kompliziert  strukturierte  und  geformte 
Oberflächen  beschichtet  werden  können  und  das 
zum  anderen  eine  rationelle,  automatisierbare  Ferti- 
gung  gestattet. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  der  Erfindung  erfolgt 
mit  den  Gegenständen  der  Patentansprüche  1,2 
oder  10,  wobei  die  Unteransprüche  mindestens 
zweckmäßige  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  des  Gegenstands  der  Erfindung  darstellen. 

Der  Grundgedanke  der  Erfindung  besteht  darin, 
entgegen  bekannten  Verfahren  zur  Erzielung  einer 
Imitatbeschichtung  auf  eine  spezielle  Spritztechnik 
zurückzugreifen,  welche  in  an  sich  bekannte  Lak- 
kierstraßen  implementierbar  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  nach  dem  Auftragen  ei- 
ner  den  Grundton  der  späteren  Imitatschicht  be- 
stimmenden  Füllerschicht  unter  kurzem  Ablüften 
derselben  eine  in  Wasser  gelöste  Teiglasur  durch 
Spritzen  oder  Streichen  aufgebracht. 

Auf  die  noch  nicht  getrocknete  Teiglasurschicht 
wird  dann  ein  Aufträufeln  oder  punktuelles  Aufsprit- 
zen  von  Alkohol,  Isopropanol,  Aceton,  Äthylacetat 
od.  dgl.  oder  ein  Aufbringen  von  Salz-  oder  Grob- 
salzkörnern  vorgenommen.  In  diesem  Verfahrens- 
schritt  bildet  sich  eine  für  Wurzelholz  typische  Ma- 
serung  aus,  welche  dann  durch  ein  schnelles 
Trocknen  in  einen  überlackierbaren  Zustand  über- 
führt  wird.  Vor  dem  Aufbringen  einer  Klarlack-Deck- 
lackierung  kann  dann  Zweckmäßigerweise  minde- 
stens  eine  eingefärbte  Klarlackschicht  aufgebracht 

werden,  wobei  die  Einfärbung  entsprechend  der 
jeweiligen  Naturholzfarbe  gewählt  wird  und  den 
plastischen  Charakter  und  die  spezielle  Struktur 
des  Wurzelholzes  stärker  hervorhebt. 

5  Die  Erfindung  soll  nunmehr  anhand  mehrerer 
Ausführungsbeispiele  näher  erläutert  werden. 

Bei  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  wird  von 
einem  Kunststoffmaterial  ausgegangen,  welches 
zunächst  kurz  oberflächenseitig  angelöst  und  ggf. 

io  mit  einer  Grundierung  versehen  wird.  Nach  einem 
Ablüften  wird  ein  Füller  aufgetragen,  wobei  der 
Farbton  des  Füllers  den  Grundton  der  späteren 
Holzimitation  bestimmt.  Beim  ersten  Ausführungs- 
beispiel  ist  der  Grundton  des  Füllers  beige. 

75  Parallel  wird  eine  braune,  zunächst  pastöse 
Teiglasur  mit  sehr  viel  Wasser  derart  dünn  ange- 
rührt,  daß  sich  eine  Durchlaufzeit  von  12-18  sec.  im 
DIN-Becher  ergibt.  Die  Teiglasuraufbereitung  ist 
wesentlich  für  das  sich  später  ausbildende  Wurzel- 

20  holzimitat-Muster.  Die  vorbereitete  Teiglasur  wird 
dann  auf  die  Füllerschicht  aufgespritzt  oder  aufge- 
strichen. 

Bevor  die  Teiglasurschicht  getrocknet  ist,  wird 
nun  Brennspiritus  locker  und  unregelmäßig  punktu- 

25  eil  eingespritzt  oder  eingeträufelt.  Ebenso  ist  das 
Aufbringen  von  einzelnen  Tropfen  Spiritus  mittels 
einer  Pipette  denkbar. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  anstelle  von  Spiritus 
bzw.  Alkohol  auch  Benzin,  Isopropanol,  Aceton, 

30  Äthylacetat  od.  dgl.  aufgeträufelt  werden  kann. 
Im  Ergebnis  des  erwähnten  Aufträufeins  findet 

eine  Verdrängung  von  Komponenten  der  Teiglasur 
statt,  im  Ergebnis  dessen  sich  typische  Wurzel- 
holz-Strukturbilder  abzeichnen. 

35  Diese  Strukturausbildung  ist  durch  die  Menge 
des  aufgebrachten  Spiritus  od.  dgl.  sowie  den 
Trocknungsgrad  der  Teiglasurschicht  steuerbar. 

Anschließend  erfolgt  eine  Trocknung  der  aufge- 
brachten  Schichten  beispielsweise  im  Durchlauf- 

40  ofen  bei  60°  C  und  ca.  2  Minuten.  Es  hat  sich  als 
vorteilhaft  herausgestellt,  daß  dieser  Trockenprozeß 
schnell  und  ohne  Unterbrechungen  durchgeführt 
wird. 

Nach  der  Trocknung  wird  ein  Klarlack,  bei- 
45  spielsweise  ein  Einkomponenten-Klarlack,  mit  Ein- 

färbung  versehen,  d.h.  abgetönt  aufgetragen,  um 
eine  weitere  Verbesserung  des  Holzimitatcharak- 
ters  zu  erzielen.  Gemäß  dem  ersten  Ausführungs- 
beispiel  wird  eine  braune  Teiglasur  auf  dem  er- 

50  wähnten  beigen  Füller  aufgetragen  und  die  Klar- 
lackschicht  braun  abgetönt. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  eine  graue  Abtönung 
einen  kalten  Wurzelholzton,  eine  beige  bis  braune 
Abtönung  einen  warmen  Holzton  ergibt. 

55  Ebenso  kann  eine  beliebige  Farbgebung,  bei- 
spielsweise  pink,  roserot,  hell  bis  dunkelblau,  gelb, 
orange  oder  Zwischentöne  hiervon  erzielt  werden. 
Gleichfalls  ist  eine  metallische,  polychrome  oder 
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opalisierende  Tönung  erfolgreich  erprobt  worden. 
Es  ist  möglich,  die  eingefärbte  Klarlackschicht 

drei-  bis  fünfmal  für  entsprechend  tiefere  Tönung 
aufzutragen.  An  dieser  Stelle  sei  erwähnt,  daß  die 
Klarlacktönungsschichten  sowie  die  später  aufge- 
brachten  Deckschichten,  die  zweckmäßigerweise 
aus  einem  Zweikomponenten-Acryllack  bestehen, 
für  die  Haltbarkeit  der  erhaltenen  Oberfläche  we- 
sentlich  sind. 

Das  Aufbringen  der  eigentlichen  Deckschicht 
bzw.  der  Deckschichten  erfolgt  in  an  sich  bekann- 
ter  Weise,  wobei  ggf.  zwischengeschliffen  wird.  Im 
Ergebnis  dessen  entsteht  ein  quasi  glasartiger 
Überzug,  der  insgesamt  zu  einem  ansprechenden 
äußeren  Erscheinungsbild  der  derart  oberflächen- 
behandelten  Gegenstände  führt. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  erwähnt,  daß  neben 
Kunststoffen  auch  andere  Materialien,  beispielswei- 
se  Metalle,  in  der  vorstehend  beschriebenen  Weise 
behandelt  werden  können. 

In  einem  zweiten  Ausführungsbeispiel  erfolgt 
die  Untergrundbehandlung  einschließlich  des  Auf- 
tragens  der  wasserverdünnten  Teiglasur  in  gleicher 
Weise.  Auf  den  frischen  Untergrund,  d.h.  die  noch 
nicht  getrocknete  Teiglasurschicht,  wird  Benzin  do- 
siert  eingespritzt  oder  eingeträufelt,  wodurch  sich 
ein  marmorierter  Untergrund  ergibt.  Sofort  an- 
schließend  wird  dann  mit  Spiritus  oder  hochprozen- 
tigem  Alkohol  ein  weiteres  Einträufeln  oder  dosier- 
tes  Einspritzen  vorgenommen.  Alle  anderen  Schrit- 
te  erfolgen  dann  analog  dem  ersten  Ausführungs- 
beispiel. 

Bei  diesem  zweiten  Ausführungsbeispiel  ergibt 
sich  eine  besonders  plastische  Wirkung  der  Holz- 
imitat-Struktur. 

Ganz  allgemein  ist  angemerkt,  daß  große  Spiri- 
tustropfen  große  Wurzelansätze  ergeben.  Es  kann 
also  mit  der  Menge  des  aufzubringenden  Spiritus 
od.  dgl.  auf  bzw.  in  die  Teiglasurschicht  die  Größe 
und/oder  die  Verteilung  der  Wurzelholzansätze  ge- 
zielt  gesteuert  werden. 

In  einem  dritten  Ausführungsbeispiel  wird  an- 
stelle  einer  im  Wasser  gelösten  Teiglasur  eine 
Wasserfarbe,  beispielsweise  Magiccolour,  aufge- 
strichen  oder  auflackiert.  Auf  die  noch  nicht  ge- 
trocknete  derart  vorbereitete  Fläche  wird  dann  Spi- 
ritus  aufgetropft  bzw.  mit  der  Pipette  oder  anderen 
geeigneten  Mitteln  eingespritzt.  Auch  in  diesem 
Falle  bildet  sich  eine  Holzmaserungsstruktur  aus. 

Gemäß  dem  vierten  Ausführungsbeispiel  wird 
einschließlich  des  Aufbringens  der  Teiglasurschicht 
wie  im  ersten  Ausführungsbeispiel  verfahren,  wobei 
jedoch  anstelle  von  Spiritus  oder  dgl.  die  noch 
nicht  getrocknete  Teiglasurschicht  mit  Grobsalz  be- 
streut  wird. 

Auch  in  diesem  Fall  bildet  sich  eine,  jedoch 
feinere  Wurzelholzstruktur  aus,  die  in  der  gemäß 
dem  ersten  Ausführungsbeispiel  beschriebenen  Art 

und  Weise  weiterbehandelt  wird. 
Alles  in  allem  läßt  sich  für  die  Ausbildung  des 

Holzimitatmusters  bzw.  der  Holzimitatstruktur  fest- 
halten,  daß  in  eine  wasserlösliche,  insbesondere 

5  Teiglasurschicht  Spiritus,  Benzin,  Isopropanol,  Ace- 
ton,  Äthylacetat  oder  ähnliches  locker  und  unregel- 
mäßig  punktuell  aufgespritzt  bzw.  eingebracht  wird. 

Nach  einem  schnellen  Trocknungsprozeß  er- 
folgt  eine  Weiterbehandlung,  die  der  Verbesserung 

io  der  bereits  vorliegenden  Struktur  und  dem  Erzielen 
einer  ausreichenden  Haltbarkeit  dient.  Das  Verfah- 
ren  gemäß  den  vorgenannten  Ausführungsbeispie- 
len  wurde  erfolgreich  auf  unterschiedlichen  Unter- 
grundmaterialien,  beispielsweise  Holz,  Holzersatz- 

15  Stoffen,  Metall,  Plastik,  Polyester  und  ähnlichem 
erprobt.  Um  eine  ausreichende  Haftung  der  einzel- 
nen  Schichten,  insbesondere  der  Füllerschicht  zu 
erreichen,  ist  jedoch  eine  auf  die  jeweiligen  Aus- 
gangsmaterialien  abgestimmte  Grundbehandlung 

20  erforderlich. 
Es  sei  angemerkt,  daß  das  Aufbringen  der  Tei- 

glasur  bzw.  von  Kasinfarben  sehr  satt  erfolgt,  wo- 
durch  ein  besonders  ungleichmäßiger,  optisch  an 
Naturwurzelholz-Strukturen  erinnernder  Effekt  er- 

25  reichbar  ist. 
Gemäß  einem  fünften  Ausführungsbeispiel  wird 

ein  Wurzelholzimitat-Effekt  auf  bzw.  hinter  Glas  er- 
zeugt. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  wird  eine 
30  Glasfläche  zunächst  gereinigt  und  entfettet.  An- 

schließend  wird  die  gereinigte  Fläche  mit  haftfähi- 
gem  Klarlack  oder  transparentem  Haftvermittler  be- 
schichtet.  Dieses  Beschichten  erfolgt  zweckmäßi- 
gerweise  in  an  sich  bekannter  Spritztechnik. 

35  Nach  Trocknung  der  Klarlackschicht  oder  des 
transparenten  Haftvermittlers  wird  die  wasserlösli- 
che  Teiglasur  durch  Streichen  oder  Spritzen  aufge- 
tragen.  Auf  die  noch  feuchte  Teiglasur  wird,  wie  bei 
den  vorangegangenen  Ausführungsbeispielen  be- 

40  schrieben,  Alkohol,  Spirituus,  Isopropanol,  Aceton, 
Äthylacetat,  oder  dgl.  aufgeträufelt,  tröpfchenweise 
aufgespritzt  oder  mittels  Pipette  punktuell  aufgetra- 
gen. 

Nach  abgeschlossener  Trocknung  der  Teigla- 
45  sur  wird  diese  mit  einer  farbigen  Acryllasur  be- 

schichtet.  Der  Farbton  der  Acryllasur  ist  auf  die 
Tönung  der  Teiglasur  abgestimmt.  Anschließend 
wird  die  getrocknete  Acryllasurschicht  mit  einer  die 
Farbe  der  Wurzelholzimitatschicht  bestimmenden 

50  Grundierfarbe  überzogen.  Zum  Schutz  gegen  Be- 
schädigungen  wird  die  Grundierschicht  mit  Schutz- 
lack  abgedeckt.  Als  Schutzlack  findet  Acryllack, 
langölige  Kunstharzfarbe,  Kunststoffarbe  oder  Öl- 
farbe  Verwendung. 

55  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  kann  in  beson- 
ders  ansprechender  Weise  eine  Glasplatte,  z.B.  für 
einen  Clubtisch  oder  dgl.  rückseitig  dekorativ  be- 
schichtet  werden,  wodurch  die  Vorteile  einer  kratz- 
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festen  Oberfläche  mit  der  Wirkung  des  Holzimitat- 
Effektes  kombinierbar  sind. 

Patentansprüche 

1.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  zur  Erzie- 
lung  eines  Wurzelholzimitat-Effektes, 
gekennzeichnet 
durch  folgende  Schritte: 

-  Auftragen  einer  Füllerschicht,  wobei  die 
Farbe  der  Füllerschicht  den  Grundton 
des  späteren  Imitats  bestimmt; 

-  Ablüften  der  Füllerschicht; 
-  Aufbereiten  einer  in  Wasser  gelösten 

Teiglasur; 
-  Auftragen  der  Teiglasurlösung  auf  die 

Füllerschicht; 
-  Aufträufeln  bzw.  punktuelles  Aufbringen 

von  Alkohol,  Spiritus,  Isopropanol,  Ace- 
ton,  Äthylacetat  od.  dgl.  auf  die  noch 
nicht  getrocknete  Teiglasurschicht  zur 
Wurzelholzmuster-Ausbildung; 

-  schnelles  Trocknen  der  vorhandenen 
Schichten; 

-  Auftragen  mindestens  einer  ggf.  einge- 
färbten  Klarlackschicht  und  Trocknen 
derselben  sowie 

-  Auftragen  mindestens  einer  Klarlack- 
Decklackierung. 

2.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  zur  Erzie- 
lung  eines  Wurzelholzimitat-Effektes, 
gekennzeichnet 
durch  folgende  Schritte: 

-  Auftragen  einer  Füllerschicht,  wobei  die 
Farbe  der  Füllerschicht  den  Grundton 
des  späteren  Imitats  bestimmt; 

-  Ablüften  der  Füllerschicht; 
-  Aufbereiten  einer  in  Wasser  gelösten 

Teiglasur; 
-  Auftragen  der  Teiglasurlösung  auf  die 

Füllerschicht; 
-  verteiltes  Aufbringen  von  Salzkörnern  auf 

die  noch  nicht  getrockene  Teiglasur- 
schicht  zur  Wurzelholzmuster-Ausbil- 
dung; 

-  schnelles  Trocknen  der  vorhandenen 
Schichten; 

-  Auftragen  mindestens  einer  ggf.  einge- 
färbten  Klarlackschicht  und  Trocknen  so- 
wie 

-  Auftragen  mindestens  einer  Klarlack- 
Decklackierung. 

3.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  An- 
spruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zum  Erzielen  einer  bräunlichen  Wurzel- 

holzstruktur  die  Farbe  der  Füllerschicht  beige 
und  daß  die  mindestens  eine  Klarlackschicht 
beige  bis  braun  eingefärbt  ist. 

5  4.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  ei- 
nem  der  vorangegangenen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Decklasurschicht  derart  dünn  ange- 
rührt  wird,  daß  sich  eine  Durchlaufzeit  im  DIN- 

io  Becher  von  10-18,  vorzugsweise  12-15  Sekun- 
den  einstellt. 

5.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  ei- 
nem  der  vorangegangenen  Ansprüche, 

15  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Teiglasurlösung  durch  Streichen  oder 
Spritzen  aufgebracht  wird. 

6.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  ei- 
20  nem  der  vorangegangenen  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  schnelle  Trocknen  nach  dem  Aufträu- 
feln  bzw.  Aufbringen  von  Materialien  zur  Erzie- 
lung  der  Wurzelmusterausbildung  in  einem 

25  Durchlaufofen  bei  im  wesentlichen  60°  C  und 
einer  Zeitdauer  von  im  wesentlichen  2  Minuten 
erfolgt. 

7.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  ei- 
30  nem  der  vorangegangenen  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  anstelle  von  Teiglasur  wasserlösliche  Kas- 
einfarben  verwendet  werden. 

35  8.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  ei- 
nem  der  vorangegangenen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  durch  die  Dicke  der  Teiglasur  bzw.  Kas- 
einfarbenschicht  die  spätere  Farbigkeit  und 

40  Struktur  des  Wurzelholzimitats  einstellbar  ist. 

9.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  nach  An- 
spruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  die  Teiglasurschicht  durch  Spritzen  aufge- 
tragen  und  anschließend  ein  gezieltes  Über- 
streichen  der  Lasurschicht  zur  Einstellung  un- 
terschiedlicher  Schichtdicken  und  strukturellen 
Verteilung  der  gelösten  Bestandteile  in  der 

50  Teiglasurschicht  erfolgt,  wodurch  das  Erschei- 
nungsbild  des  Holzimitats  variierbar  ist. 

10.  Oberflächenbeschichtungsverfahren  zur  Erzie- 
lung  eines  Wurzelholzimitat-Effektes, 

55  gekennzeichnet  durch 
folgende  Schritte: 

-  Reinigen  und  Entfetten  mindestens  einer 
zu  beschichteten  Seite  einer  Glasplatte 
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oder  sonstigen  Glasfläche; 
-  Beschichten  der  gereinigten  und  entfette- 

ten  Fläche  mit  haftfähigen  Klarlack  oder 
transparenten  Haftvermittler; 

-  nach  Trocknung  der  Klarlackschicht  oder  5 
des  transparenten  Haftvermittlers  erfol- 
gendes  Aufbringen  einer  wasserlöslichen 
Teiglasurschicht; 

-  Aufträufeln  bzw.  punktuelles  Aufbringen 
von  Alkohol,  Spiritus,  Isopropanol,  Ace-  10 
ton,  Äthylacetat  oder  dergleichen  auf  die 
noch  nicht  getrocknete  Teiglasurschicht 
zur  Wurzelholzmuster-Ausbildung; 

-  nach  erfolgter  Trocknung  der  Teiglasur 
Beschichtung  dieser  mit  einer  farbigen  75 
Acryllasur,  wobei  der  Farbton  der  Acryl- 
lasur  auf  die  Tönung  der  Teiglasur  abge- 
stimmt  ist; 

-  Auftragen  einer  Grundierfarbe  mit  einem 
Farbton  zur  Bestimmung  der  Grundfarbe  20 
der  Wurzelholzmuster-Imitatschicht  und 

-  Auftragen  mindestens  einer  Schutzlack- 
schicht. 

25 
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40 
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50 
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